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285 sind die Besten
BAUER A. G., ZÜRICH 6, NORDSTRASSE 25
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Sprechapparate (div. Systeme) *» :

Platten (Odeon, Jsi-Record etc.) S

(Monatliche Abzahlung gestattet)

MUSIKHAUS LUZERN j
Pilatusplatz 0. Schärli-Ulmi Tel. 2687

CharlesMeßmer
Kriens bei Luzern

©rapbtïer unb 31 luftrat or
Mitarbeiter beê hebelfpalter", empfieljlt fid)
fürflcbicgene, tünftl. Stctlnme, ^laEntentrciirfe,
Snferatc (ernft unb rjumoriftifct)), Gattungen,
(Stiletten, SUujirattonen, Jtarifaturen, ufro.

Sfeflameneubeiten. 164

Sieber hebelfpalter!
(Sê paffteren mir fttrt unb »tber

Singe, bie mict; aufjerorbentlicb fomifd)
berühren. SBenn id) fie jeboeb alê
SDSi% erjâ'tjïen roill, ladbt fein gjîenfcb.

SBeim 3ürcber glugmeeting unter=
hielt id) mid) beifpielêroeife mit einem

Äomiteemitglieb. Unter anberm frug
idj, ob bie fremben glieger ihre eigenen

«föecbanifer mitgebracht hätten. 3a=
rootjl' fagte mir ber £err, unb benfen

(Sie nur roaê biefe Ceute ftd) berauê

nebmen: Um SJcorgen, roenn fie oon
3üricb nad) £>übenborf müffen, nebmen

fie ftcf) einen Sari unb fcfjicten unê
bie Sîecbnung." 2iroaê!" empörte

id) mid). (Sine SBiertelfiunbe fpäter traf
id) ben gleichen Jperrn roieber. <3r

fagte : SBenn ©ie Suft fjaben, tonnen
(Sie mit meinem Kuto nacb 3üricb
fahren." @ê berührte mid) ungeheuer

fomifd), baf ber unentbehrliche ?0?e=

cbanifer nicht, baê jiemlicb überflüffige

Äomiteemitgtieb bagegen felbft»erfta'nb=

lid) per 2Cuto auf ben unb oom glug=
pla| fam. 2Cber fo oft id) biefe

©efebiebte erjà'hlte, fo bat fte nod) fein
93cenfcb roifcig gefunben.

Homöopath: ïDleinc Herren, ich behaupte, bafj eê gegen
jebe Jïranfbcitêcrfdjcinung ein roirffamcê 58cfà'mpfungêpulocr
gibt unb bafi nur bureb bie Homöopathie bem 3Jccnfd)en grüben
unb ®lücf gebracht roerben fann!

£>err: ...etroa burd) gricbenêpuloer
Homöopath: ß nein, bureb <Sdf>icjjputocr

2tebnlid) erging eê mir nach ber 2tb=

ftimmung über bie SBermô'genêabgabe,

beren Srtrag bocb befanntlid) für
bie 2C(terê»erftd)erung hätte oerroenbet

roerben follen. Km Sag nad) ber 3Cb;

ftimmung erfchten in ber 9t. 3- 3-*
ein grofjeê Snferat, beê Snhaltê : 9îad)=
bem bie SBermô'genëabgabe abgelehnt

ift, ift ein Automobil baê fcho'nfte

SBeibnacbtêgefcbenf." 3ch mufjte

aufheulen unb ziemlich fchmerjbaft
lachen, alê id) biefen Sert taê, aber

ntemanb, bem ich biêber biefe ©ad)e-

erja'hlte, fanb baran irgenb etroaë

fiâ'cberigeê ober auch nur Ungeroöf)n=

Iicheè.

RSagegen fd)impfte jüngft einer auf
ben SBunbeêrat unb bie ©bgenofjen?

fdjaft im Allgemeinen, eê müffe uru
bebingt einmal in ber ©djroetä fytraufc
gefegt unb gefetjeuert roerben, roorauf
id) bie billige SSemerfung machte : roarten

©ie nur, ber richtige ©cheurer mirb

fdjon nod) fommen, roorauf id) mit
beifälligem Cächeln applaubiert rourbe.

*

Der gute Zern

l' SBSctt eê jum guten Son gehört,
faufte id) mir ein SSillet für 5 granfen,
um ben neuen ^pianiften geftern 2lbenb

ju hören. 9tun, ärgern ©ie ftd) jetjt
barüber?' 20lerbingê, eê ftellte
fid) herauè, bafi bieê ber 35urfcbe ift,
über ben id) mich bei ber Spotijei be=

fdjroert habe, roeil er Sag unb Stacht
über mir Älaoier fpielt."
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Rcklamencubciten. !K4

Lieber Nebelspalter!
Es passieren mir hin und wider

Dinge, die mich außerordentlich komisch

berühren. Wenn ich sie jedoch als

Witz erzählen will, lacht kein Mensch.
Beim Zürcher Flugmeeting unterhielt

ich mich beispielsweise mit einem

Komiteemitglied. Unter anderm frug
ich, ob die fremden Flieger ihre eigenen

Mechaniker mitgebracht hätten.
Jawohl' sagte mir der Herr, und denken

Sie nur was diese Leute sich heraus
nehmen: Am Morgen, wenn sie von
Zürich nach Dübendorf müssen, nehmen
sie sich einen Tari und schicken uns
die Rechnung." .Awas!" empörte
ich mich. Eine Viertelstunde später traf
ich den gleichen Herrn wieder. Er
sagte: .Wenn Sie Lust haben, können

Sie mit meinem Auto nach Zürich
fahren." Es berührte mich ungeheuer

komisch, daß der unentbehrliche
Mechaniker nicht, das ziemlich überflüssige

Komiteemitglied dagegen selbstverständlich

per Auto auf den und vom Flugplatz

kam. Aber so ost ich diese

Geschichte erzählte, so hat sie noch kein

Mensch witzig gefunden.

Homöopath: Meine Herren, ich behaupte, daß cs gegen
jede Krankheitserscheinung ein wirksames Bckämpfungspnlvcr
gibt und daß nur durch die Homöopathie dem Menschen Frieden
und Glück gebracht werden kann!

Herr: ...etwa durch Fricdenspulver
Homöopath: O nein, durch Schicßpulvcr!

Aehnlich erging es mir nach der

Abstimmung über die Vermögensabgabe,
deren Ertrag doch bekanntlich für
die Altersversicherung hätte verwendet

werden sollen. Am Tag nach der

Abstimmung erschien in der .N. Z. Z."
ein großes Inserat, des Inhalts : .Nach¬
dem die Vermögensabgabe abgelehnt

ist, ist ein Automobil das schönste

Weihnachtsgeschenk.- Ich mußte

aufheulen und ziemlich schmerzhast

lachen, als ich diesen Tert las, aber

niemand, dem ich bisher diese Sache-

erzählte, fand daran irgend etwas

Lächeriges oder auch nur Ungewöhnliches.

A Dagegen schimpfte jüngst einer auf
den Bundesrat und die Eidgenossenschast

im Allgemeinen, es müsse

unbedingt einmal in der Schweiz herausgefegt

und g e sch e u e r t werden, worauf
ich die billige Bemerkung machte : warten
Sie nur, der richtige Scheurer wird
schon noch kommen, worauf ich mit
beifälligem Lächeln applaudiert wurde.

Jochem

Der gute Ton
it,' Weil es zum guten Ton gehört,
kaufte ich mir ein Billet sür à Franken,
um den neuen Pianisten gestern Abend

zu hören. Nun, ärgern Sie sich jetzt
darüber?" .Allerdings, es stellte
sich heraus, daß dies der Bursche ist,
über den ich mich bei der Polizei
beschwert habe, weil er Tag und Nacht
über mir Klavier spielt."

Sckocktel à k». 3.7S u. 6.25 I. ct. äpotkeken.
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